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fofetn ber Kanton bereit fei, auf bern Sauplat) bte nct=
roenbtgen sßlanterungiarbeiten auszuführen. ©ie ©rben
genïart rennen mit einem Sau oon 20 m Sänge, 10 m
Srèlte unb 7 m Çôtje 1400 m® Qnijalt, à 30 gr.

42,000 gr. Sauloften, unb mit ber notmenbigen
Qnnenauiftattung, alfo offenbar mit einer Koftenfumme
fumme non jirîa 50.000 gr, ©ie notraenbige Soben-
beroegung foil auf 8000 bii 9000 gr. ju fielen ïommen.
©er Stegterungërat beantragt bafyer bem Kanton irat,
oorläufig einen Soften oon 9000 gr. jut Seftreitung
ber Koften für bie jur Verrichtung bei Saupla&ei not*
roenbtgen PanterungSarbeiten in bai Subget ber Kan*
tonifcljule für 1928 einzufetten, unb erfudjt ihn gletdh*

jeitig um bie Seroiüigung, mit ben notmenbigen Arbeiten
fofort zw begtnnen.

Krebitbewifiigung zum Sau eines Sanïgebâuheê
in SRoifdjach. ©er ©roße 9Rat beroiHigte 496,000 gr.
für ein Kantonalbanfgebäube in tRorfthad).

©rroeiterung beS ®aswerle§ SRappetSmil am 3üridh=
fee. (Korr.) ©te Sürgerfdfjaft ber Oemeinbe Siapperi-
roil ijat am 20. 97ooember in etner außerorbentlidhen
©emetnbeoerfammlung ohne ©iifuffion befdf)loffen, bte

Steuanlage ber Apparatur im ©aëroerf burch*
Zuführen unb bem ©emetnberat htefür einen Rrebit oon
gr. 80 000 zw erteilen, ©benfo tourbe biëfufftoniloë
befdhloffen, mit ben ©emeinben ©chmeriïon unb
U znacß einen SSertrag über bie Sieferung oon @a§ au§
bem ©aëroerf SftapperSroil abschließen unb für bie

SluSfühtung ber ©rudfleitung nach ©chmetifon
unb Ùznadf) einen Rcebit im Setrage oon gr. 106,000
ZU erteilen, ©ie ©emeinben Uznach unb ©dhmerifon
laben bem oorgelegten Sertrag bereits früher zugefitmmt.
©omit ift bte ©aëoetforgung für bie ©emeinben lljnach
unb ©dhmerifon burd| bte ©tabt iRapperiroit für alle
ßufunft zur ©atfadhe geroorben.

Saulicljel au§ ©raubiinUen. Sin bie $nfianbpe!=
lung bei ©djloffei iRhäzüni, bai ali gertenheim für
Stuilanbfdhroeizer btenen fotl, ift oom Sunbeërat ein
Seitrag oon 5000 gr. gemährt roorben.

Umbauten zu einem Rirdjgemeinhehaui in Sahen
(Stargau), ©in Rtrdbgemetnbe|auS roitt Sie aufftrebenbe
reformierte Kirdhgemeinbe Saben, bie Saben unb ©nnet*
baben, ©ättroil, Dber= unb Unterjiggentat umfaßt, er=

merben. ©ie Kirchenpflege beantragt ber Kirdhgemeinbe
oerfammtung ben Slbfc|luß einei SoroertrageS über ben
Slnïauf bei an bai Kirdjenareal angrenzenben ©etlftücfei
ber Stegenfdfjaft zum „©glofffteln", ©arten unb ißarf,
SBohntjaui unb zmei üefonomiegebäube umfaffenb. ©er
Kaufpreis beträgt 330,000 gr. mit ben notmenbigen
Umbauten unb bem neuen SJtobittar. 3m jpauptge*
bäube foDen ©äfe für UnterrichtSzroedte unb Heinere Ser*
fammtungen, ©it)ungS= unb Sefezimmer, Slrdhio unb
Stmtizimmer für bai Pfarramt unb etne ißfatrmohnung
untergebradht merben.

Sault<h?5 aus Kreuztingen. (Stui ben Sethanb-
tungen bei ©emetnberatei Som projezierten Umbau
bei SatljaufeS, morüber ißläne unb Koftenberedh=
nungen oortiegen, roirb zurzett Umgang genommen; ei
mirb oorerft bte ©emetnbeoereinigung mit ©mmiihofen,
forote bie Regelung anberer mictjtiger gragen abgemattet.
Sorläufig fotl im betreffenben ©ebäube bie SBarm*
roafferbabanftalt eingebaut unb bie 3®utralhei*
Zu[ng erftellt merben, roofür aui bem ©aëroetïfonbë
ein Soften im Subget pro 1928 aufgenommen mirb.

SaulidjeS ans hem Kanton Söaaht. ©er ©roße
9tat bereinigte 55,200 gr. für ben Umbau einei Säuern*
gutes für bte lanbroirtfehaftlidhe ©dfjule in SJtar*
celin ob SJlorgeS, unb 60,000 granfen für bie SGBieber=

tnfianbfteHung ber-_Raf ernen tn So er bon.

©in 9^«fte**33aue*nl)att3
<Bauetm>epî>attï>e£ an be*
„©affa".

©er ©^metzerifdhe Sauernoerbanb beabfid^tigt, an
ber „@affa" ©<hro eizertfche Stuiftettung für
grauenarbeit in Sern (2 6. Slugufl bii 30. ©ep*
tember 1928) ein SauernmohnhauS oorzuführen. ©ie
Slnlage mirb ben Stamen „©aS [Reich ber Säuerin"
tragen unb gehört zur Vauptfache in bte Sluiftellungi»
abteitung „Sirbeit für bte grau".

I. groecf her SfuSfteHung. ©i fotl ein gutes Set*
fptel eines neuzeitlichen, aui heimatlichen Sauformen
entroidetten Sauernhaufei gezeigt merben. ©anz befon*
bereS ©eroicht mirb, entipredhenb bem ©haratter ber
Stuifietlung, auf bie ber Pflege ber Säuertn anoertraute
QnnenauSftattung bei Çaufei gelegt, ©erabe tn btefem
ifknfte laffen unfere neuzeitlichen fc|roeizerifdhen Sauern*
häufer häufig zu münfdhen übrig, ©ute unb nützliche
©rrungenfdhaften ber ©egenroart ftnben etnerfetts batin
feine änmenbung, unb bte Sauernfrau bleibt mit Sir*
beiten überlaftet, roeldfje ihr bei befferer Drganifation beS

^auShaltei unfdhmer abgenommen merben tonnten. Sin«

berfetti macht fjdj immer häufiger ein üblei, halbftäbti*
fdfjei Sazarmobiliar breit, ©te Qualität nimmt ab, bte

©igenart oerfdhminbet. ©ie neue 3eit ift, mai bie 2Boh*
nungietnridhtungen anbelangt, bii j;tjt faft nur mit ihren
unerfreulichen «Seiten aufs Sanb htnauëgebrungen.

©er Sauernoerbanb hot bei|alb befchloffen, audh
btefer ©eite bei bäuerlichen Sebeni inifünftig oermehrte
Slufmerffamfeit zu fcherfen. @r nimmt äudh bte ?ßflege
ber bäuetlidhen 9Bo|nfuItur in fein Programm auf.
©ein erfter größerer Serfu<h in biefer 9ttdhlung foü bai
SauernmohnhauS an ber „©affa" fein. @i foH zeigen,
roie aud? mit etnfadhen Mitteln fottb, behaglich unb bennodh
„bäuerlich" geroohnt merben fann. — ©ai Sauemhaui,
bai an ber ©dhroetzerifchen lanbmirtfdhaftlidhen Sluiftel«
lung tn Sern ohne SJlitmirfung beS SauernoetbanbeS
eingerichtet mürbe, enifpradh befanndidh biefer Slnforbe*
rung nicht, ©er Sauernoerbanb hofft, baß ei feinem
Sauamt tn aftioer 3ufammenatbeit mit fdhmeizerifdhen
Sauernfrauen unb unter fünftlerifdher Seratung burdh
SWitglieber bei „©dhroeizer aSßerfbunbei" gelingen roerbe,
eine befrtebigenbeßöfung ber fchroterigen Slufgabe zu ftnben.

II. Umfang her SuSfteflung. ©ie Slnlage foH ein
SBohnhaui für einen mittelgroßen lanbmirtfdhaftlidhen
Setrieb nebft Defonomiegebäube für bie Kleintterhaltung
umfaffen. Son ber ©rridhtung einer ©dheune unb ©roß-
oiehftaUung roirb Umgang genommen. Um an Saufoften
Zu fparen, mirb oon ber ©rftellung einei befonbern
„©tödtli" für bie ftdh zurüdfztehenben ©roßeitern abge*
fehen unb für biefe eine fleine äßohnung im £auptge=
bäube etngeridhtet.

©ai SBohngebäube umfaßt:
1. parterre mit a) @ß= unb SBohnftube, b) Sieben*

ftube, c) ©Iternfdhlafzimmer, d) Küche.
2. Dbergefdhoß, z- 3T- in bai ©ach eingebaut, mit

a) ©dljlafzimmer für bie Söhne, b) «Schlafzimmer für
bte ©öchter, c) Knedf)tzimmer, d) SUagbzimmer, e) 9Bo|n*
unb ©chlafftube für bie ©roßeitern, f) Kleine Küdhe für
bie ©roßfitern mit eleftrif^er ülpparatur, g) SorratS=
fammer, SHaudhfammer.

3. Keller mit a) ©emüfefeller, b) ©etränffeller, c)
9laum für SKildhoerarbeitung, d) Staum für Çanbmebetet,
e) fRaum für ©ufd^e.

®ai Defonomiegebäube umfaßt: a) 2Bafd|'
füdhe, b) ©dhmeincfiall, c) Kleiner 3t«gen= ober ©c^afftatt,
d) ©eflügelftaH, e) Kantn^enftaH.
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sofern der Kanton bereit sei, auf dem Bauplatz die not-
wendigen Planierungsarbeiten auszuführen. Die Erben
Fenkart rechnen mit einem Bau von 2V m Länge. 10 m
Breite und 7 m Höhe — 1400 Inhalt, à 30 Fr.
— 42,000 Fr. Baukosten, und mit der notwendigen
Innenausstattung, also offenbar mit einer Kostensumme
summe von zirka 50.000 Fr. Die notwendige Boden
bewegung soll auf 8000 bis 9000 Fr. zu stehen kommen.
Der Regierungsrat beantragt daher dem Kantonsrat,
vorläufig einen Posten von 9000 Fr. zur Bestreitung
der Kosten für die zur Herrichtung des Bauplatzes not-
wendigen Planierungsarbeiten in das Budget der Kan-
tonsschule für 1928 einzusetzen, und ersucht ihn gleich-
zeitig um die Bewilligung, mit den notwendigen Arbeiten
sofort zu beginnen.

Kreditbewilligung zum Bau eiueS Bankgebäudes
in Rorschach. Der Große Rat bewilligte 496,000 Fr.
für ein Kantonalbankgebäude in Rorschach.

Erweiterung des Gaswerkes NapperSwil am Zürich-
see. (Korr.) Die Bürgerschaft der Gemeinde Rappers-
wil hat am 20. November in einer außerordentlichen
Gemeindeversammlung ohne Diskussion beschlossen, die

Neuanlage der Apparatur im Gaswerk durch-
zuführen und dem Gemeinderat htefür einen Kredit von
Fr. 80 000 zu erteilen. Ebenso wurde diskussionslos
beschlossen, mit den Gemeinden Schmer ikon und
Uzn ach einen Vertrag über die Lieferung von Gas aus
dem Gaswerk Rapperswil abzuschließen und für die

Ausführung der Druckleitung nach Schmerikon
und Uznach einen Kredit im Betrage von Fr. 106.000
zu erteilen. Die Gemeinden Uznach und Schmerikon
haben dem vorgelegten Vertrag bereits früher zugestimmt.
Somit ist die Gasversorgung für die Gemeinden Uznach
und Schmerikon durch die Stadt Rapperswil für alle
Zukunft zur Tatsache geworden.

Bauliches aus GraubVàu. An die Jnstandstel-
lung des Schlosses Rhäzüns, das als Ferienheim für
Auslandschweizer dienen soll, ist vom Bundesrat ein
Beitrag von 5000 Fr. gewährt worden.

Umbauten zu einem Kirchgemeindehaus in Baden
(Aargau). Ein Kirchgemeindehaus will die aufstrebende
reformierte Kirchgemeinde Baden, die Baden und Ennet-
baden, Dättwil. Oder- und Unterstggental umfaßt, er-
werben. Die Kirchenpflege beantragt der Kirchgemeinde
Versammlung den Abschluß eines Vorvertrages über den
Ankauf des an das Kirchenareal angrenzenden Teilstückes
der Liegenschaft zum „Egloffstein", Garten und Park,
Wohnhaus und zwei Oekonomiegebäude umfassend. Der
Kaufpreis beträgt 330,000 Fr. mit den notwendigen
Umbauten und dem neuen Mobiliar. Im Hauptge-
bände sollen Säle für Unterrichtszwecke und kleinere Ver-
sammlungen, Sitzungs- und Lesezimmer, Archiv und
Amtszimmer für das Pfarramt und eine Pfarrwohnung
untergebracht werden.

Bauliches aus Kreuzlingen. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates Vom projektierten Umbau
des Rathauses, worüber Pläne und Kostenberech-
nungen vorliegen, wird zurzeit Umgang genommen; es
wird vorerst die Gemeindevereinigung mit Emmishofen,
sowie die Regelung anderer wichtiger Fragen abgewartet.
Borläufig soll im betreffenden Gebäude die Warm-
wasserbadanstalt eingebaut und die Zentralhei-
zu'ng erstellt werden, wofür aus dem Gaswerkfonds
ein Posten im Budget pro 1928 aufgenommen wird.

Bauliches aus dem Kanton Waadt. Der Große
Rat bewilligte 55.200 Fr. für den Umbau eines Bauern-
gutes für die landwirtschaftliche Schule in Mar-
ce lin ob Morges, und 60,000 Franken für die Wieder-
tnstandstellung der-.Kasernen in B ver don.

Ein Muster-Banernhaus
des Schweiz. Bauernverbandes an der

„Saffa".
Der Schweizerische Bauernoerband beabsichtigt, an

der „Saffa" Schweizerische Ausstellung für
Frauenarbeit in Bern (26. August bis 30. Sep-
tember 1928) ein Bauernwohnhaus vorzuführen. Die
Anlage wird den Namen „Das Reich der Bäuerin"
tragen und gehört zur Hauptsache in die Ausstellungs-
abteilung „Arbeit für die Frau".

I. Zweck der Busstellung. Es soll ein gutes Bei-
spiel eines neuzeitlichen, aus heimatlichen Bauformen
entwickelten Bauernhauses gezeigt werden. Ganz beson-
deres Gewicht wird, entsprechend dem Charakter der
Ausstellung, auf die der Pflege der Bäuerin anvertraute
Innenausstattung des Haufes gelegt. Gerade in diesem
Punkte lassen unsere neuzeitlichen schweizerischen Bauern-
Häuser häufig zu wünschen übrig. Gute und nützliche
Errungenschaften der Gegenwart finden einerseits darin
keine Anwendung, und die Bauernfrau bleibt mit Ar-
besten überlastet, welche ihr bei besserer Organisation des

Haushaltes unschwer abgenommen werden könnten. An-
derfeits macht sich immer häufiger ein übles, halbstädti-
sches Bazarmobiliar breit. Die Qualität nimmt ab, die

Eigenart verschwindet. Die neue Zeit ist, was die Woh-
nungseinrichtungen anbelangt, bis fitzt fast nur mit ihren
unerfreulichen Seiten aufs Land htnausgedrungen.

Der Bauernverband hat deshalb beschlossen, auch
dieser Seite des bäuerlichen Lebens inskünftig verwehrte
Aufmerksamkeit zu schenken. Er nimmt auch die Pflege
der bäuerlichen Wohnkultur in sein Programm auf.
Sein erster größerer Versuch in dieser Richtung soll das
Bauernwohnhaus an der „Saffa" sein. Es soll zeigen,
wie auch mit einfachen Mitteln solid, behaglich und dennoch
„bäuerlich" gewohnt werden kann. — Das Bauernhaus,
das an der Schweizerischen landwirtschaftlichen Ausstel-
lung in Bern ohne Mitwirkung des Bauernverbandes
eingerichtet wurde, entsprach bekanntlich dieser Anforde-
rung nicht. Der Bauernoerband hofft, daß es seinem
Bauamt in aktiver Zusammenarbeit mit schweizerischen
Bauernfrauen und unter künstlerischer Beratung durch
Mitglieder des „Schweizer Werkbundes" gelingen werde,
eine befriedigende Lösung der schwierigen Aufgabe zu finden.

II. Umfang der Ausstellung. Die Anlage soll ew
Wohnhaus für einen mittelgroßen landwirtschaftlichen
Betrieb nebst Oekonomiegebäude für die Kleintterhaltung
umfassen. Von der Errichtung einer Scheune und Groß
viehstallung wird Umgang genommen. Um an Baukosten
zu sparen, wird von der Erstellung eines besondern
„Stöcklt" für die sich zurückziehenden Großeltern abge-
sehen und für diese eine kleine Wohnung im Hauptge-
bäude eingerichtet.

Das Wohngebäude umfaßt:
1. Parterre mit a) Eß- und Wohnstube, d) Neben-

fiube, o) Elternschlafzimmer, <i) Küche.
2. Obergeschoß, z. T. in das Dach eingebaut, mit

a) Schlafzimmer für die Söhne, d) Schlafzimmer für
die Töchter, e) Knechtzimmer, ä) Magdzimmer, e) Wohn-
und Schlafstube für die Großeltern, k) Kleine Küche für
die Großkltern mit elektrischer Apparatur, Z) Vorrats-
kammer, Rauchkammer.

3. Keller mit a) Gemüsekeller, d) Getränkkeller, e)

Raum für Milchverarbeitung, ä) Raum für Handweberei,
e) Raum für Dusche.

Das Oekonomiegebäude umfaßt: u) Wasch'
küche, d) Schweinkstall, o) Kleiner Ziegen- oder Schasstall,
ct) Geflügelstall, e) Kaninchenstall.
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III. SutdcftUjatng les Sïuigeûung. a) Sie ißläne
für bie gefamte bauliche Slnlage ftnb ergeBt worben oom
lanbroirtfchagtlchen Bauamt bei fchweije-rifchen Bauern»
oerbanbei in Bragg (Sfcdh- |>err B- |img in Bragg) unb
ge^en, wa§ bie äugere Formgebung anbelangt, nom £t}
pui bei mitießänbifchen bernifdjjen Bauerngaufei aui.

b) Sie ©rfteßung ber ©cbäube geflieht ab Fehling
1928 unter ber Seltung bei fchwetjerifchen Bauatntei.
Sie bauten werben maffio aufgeführt. ©leichmohl foßen
fie auch in ted| nifd^er |}htgcht luigeflungibauten fein.
@i wirb ©elegeri/êit geboten, empfehleniwerte neue Kon«
gruftionimittel tn praïtifdjer Stawenbung oorpfübten.
Sieben ber 3®ecfmäfjigfett ali Bauelement wirb befon»
betei ©eroichi auf bie Wärmetechniken ©igenfchaften,
fjetjung, ©änbe, Böben, Seifen, innere unb äugere Ber»
fleibungen, Bebauung, Fünfter unb Süren, Befdgäge
unb Qnftattationen gelegt. Qn ben Kteinttergaflungen
foBen jroesfmägige ©Inricijiungen für Krippen, Fetter»
trüge, Säger, Ableitung für $ara, Bentilation, Brut»
nefter, Segnefter unb bergt, gejeigt werben.

c) Firmen, weldje fifj ^trfidE|tHc£| ber Baufon»
gruftion unb ber technifchen Sluirügung bei
$aufei unb ber Defonomieräume — abgefegen
non ber eigentlichen ©ognungietnrichtung — an ber
Stuifteüung beteiligen wollen, werben eingetaben, [ich be»

fürberlich an bai ïanbmirtfc^aftlicfee Bauamt in
Brugg ju wenben. Sort ftnb bie Steifteflungibebing»
ungen unb je be anbete gewünfegte Slusfunft ju erhalten.

d) ^nnenauigattung: 1. Sßöbel: @§ wirb
nur eine Konfurrenj unter ©tngelabenen burebgeführt.

2. Sef tili en: Set ganje Bebarf wirb in ber £>anb=
weberet bei fdjweljerifchen Bauernoerbanbei bejw. burätj
lofale Qfngitutionen jur Förberung ber bäuerlichen fpanb
weberei hergeftellt (Beit» unb Kücgenroäfche, Borhänge,
Secfen, Seppiche ufw.).

3. Fü* olle übrigen Stuigattungigegen»
gänbe ber ©ogn» unb ©irtfehaftiräume ift ber ©ett»
bewerb frei.

Slli Richtlinie für bie ^[ntereffenten wirb feftgefefct,
bag alle jur SluifteBung gelangenben Dbjefte eiruacg,
folib unb bem bäuerlichen ©ebraud} entfpredhenb fein
müffen. ©i fofl fetn Sujui Bauernbaus auiftaffiert
werben, ©tnfaege, arbeitierfpirenbe ©inriegtungen für
bie SHrbeit ber Bauernfrau ft ib befonberi roißfommen.

SlBe bie Qnnenauigattung bei £aufei be»

treffenben Slnfragen unb Slnmelbungen ftnb
ju riegten an Sr. ©ruft Saur, junior, Srittligaffe 16,
3ürich 1.

IV. SBürbiflung ber Sîitiftellung. Sie Slnlage bei
fchweijerifchen Bauernoerbanbei wirb oorauigchiltcb ein
befonberer Slnjtebungipunft ber „Saffa" fein, $unbert=
taufenbe non Befucgern au§ ber ganjen Scgroetj werben
fte fehen. 3^bem wirb »on Seilen bei Bauernoerban»
bei eine fpejtefle ißropaganba fowohl nor ali währenb
ber SluifteBung entwicfelt werben. SlBerblngi whb für |

bie 3alaffung ber etnjelnen Sluigeßer ein ftrenger ©ag»
ftab angelegt werben müffen. Ser bilbenbe 3®^ ber
SluiftcBung erforbert bai. Bon um fo größerem ©ert
wirb ei für eine Fit®« fein» wenn fie ihre fßcobufte in
ber SHufteranlage bei Bauernoerbanbei jur Borführung
bringen !ann.

V. Berïanf Der Slu* ßeHungigebäuDe, @i ift ge»

plant, SBohnhaui unb Defonomteanlage fo ju ergeßen,
bog fie nach Schlug ber SluigeBung ohne Schmterigfelt
abgebrochen unb an einem anbern Drt wieber aufge»
ridjjtet werben fönnen.

Stfitrnm tein Sciia bes hitjcs.
(Korrefpotibenj.)

Beim Färben bei Çoljei fommen fehr oerfchiebene
3we die unb Dualiiätianforberungen in Frage unb ei
hat ftch auch bai Berfahren ber Farbengebung barnaeh

ju richten.
Dftmali fpielt im ©ewerbe bie 3lrt bei Konftru?»

tionimateriati hinftchtlich fetner äug er en ©efeheinung
nur eine nebenfäcbliehe SRoBe; bteifafli hat etn Slnftri^
lebiglieh ben 3®e<t Berwitterungiprojeffe htntanjuhalten.
Für bie weiften Bebürfniffe erweift fleh bai Çolj im
trocîenen 3«ftanb ali genügenb bauerhaft unb auch im
©äffer halten geh gewiffe |)oljarten auigejeichnet; ge»

fährltcher ig hingegen etn öfterer, langfam oerlaufenber
SBedjfel oom feu^ten bti troetenen 3ufianb, tnbem unter
btffen llmgänben mit ber ©ntwieflung oon Bß*®n ju»
nädbft an ber Dbetgädhe unb nach unb nach im $tmern
ber |>lljer ju rechnen ig. Slli beger Sdjuh htegegeu
hat itch bie buräjgehenbe Smptägnierung mit Kupfer»
ober Dueetglberfaljen erwiefen, weldhe ißganjeuatfte bai
ïïuftcmmen oon ißaraftten gänjlich oerhinbern. 3n oielen
fräßen erreicht man aber auch ßhon burch bte bißigeren
Slngri^oetfahren, wte j. B. mit Karbolitieum, bie ;ge»

wünfehte Sicherung für etne begimmte 3^itbauer.
^äugger gnb tn gewerblichen Belrteben bifjentgen

Fäfle. wo bai fertige ObjeCt begimmte, möglidhg haltbare
Fatb öne jur Schau traqen foß. Slug) îjter : rietet geh

bai etnjufdjlagenbe Berfahren otelfach nach ber Siatur
bei SMateriali. Ste nochfolgenben Éuifûhrungen be=

fdhränfeu ftch auf bie Bethältniffe beim ^olj.
Slli Brobufte natürlichen ©achitumi jetgen bte Buh'

höljer beft'mmte aßgemeine, fowte anberfeiti fpejigfd)e
technifdhe ©igenfdjaften, bie bei ber länglichen Färbung
mehr ober weniger auffaßenb tn ©rfehetnung treten, ©ie
manche anbere Baturalten, fo begt)t auch §olj eine

Sejtur, b. h. 3ei«hnungen bte burdh ben inneren Stuf»
bau bei SBateriali beblngt gnb. Slße unfere einhet»
mifchen — nicht aber oiele ejotifdje ^otjarten — jeigen
In ber 3"ne bei Frübjahriholjei anberi gebaute ober
fogar anberiartige 3^«t ali im fogen. #etbgf)olj. So
fommt ber meig fchon oon blogem Singe gdjtbare, fchicht'

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogeite Materialien
in Eisen und Stahle aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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III. Durchführung der Ausstellung, a) Die Pläne
für die gesamte bauliche Anlage sind erstellt worden vom
landwirtschaftlichen Bauamt des schweizerischen Bauern-
Verbandes in Brugg (Arch. Herr P. Hug in Brugg) und
gehen, was die äußere Formgebung anbelangt, vom Ty-
pus des mittelländischen bernischen Bauernhauses aus.

b) Die Erstellung der Gebäude geschieht ab Frühling
1928 unter der Leitung des schweizerischen Bauamtes.
Die Bauten werden massiv ausgeführt. Gleichwohl sollen
sie auch in technischer Hinficht Ausstellungsbauten sein.
Es wird Gelegenheit geboten, empfehlenswerte neue Kon-
struktionsmittel in praktischer Anwendung vorzuführen.
Neben der Zweckmäßigkeit als Bauelement wird beson-
deres Gewicht auf die wärmetechnischen Eigenschaften,
Heizung, Wände. Böden, Decken, innere und äußere Ver-
kleidungen, Bedachung. Fenster und Türen, Beschläge
und Installationen gelegt. In den Kleintierstallungen
sollen zweckmäßige Einrichtungen für Krippen, Futter-
tröge. Läger, Ableitung für Harn, Ventilation, Brut-
Nester, Legnester und dergl. gezeigt werden.

ch Firmen, welche sich hinsichtlich der Baukon-
struktion und der technischen Ausrüstung des
Hauses und der Oekonomieräume — abgesehen
von der eigentlichen Wohnungseinrichtung — an der
Ausstellung beteiligen wollen, werden eingeladen, sich be-

förderlich an das landwirtschaftliche Bauami in
Brugg zu wenden. Dort sind die Ausstàngsbeding-
ungen und jede andere gewünschte Auskunft zu erhalten.

<Z) Innenausstattung: 1. Möbel: Es wird
nur eine Konkurrenz unter Eingeladenen durchgeführt.

2. Textilien: Der ganze Bedarf wird in der Hand-
Weberei des schweizerischen Bauernverbandes bezw. durch
lokale Institutionen zur Förderung der bäuerlichen Hand
weberei hergestellt (Best- und Küchenwäsche, Vorhänge,
Decken, Teppiche usw.).

8. Für alle übrigen Ausstattungsgegen-
stände der Wohn- und Wirtschastsräume ist der Wett-
bewerb frei.

Als Richtlinie für die Interessenten wird festgesetzt,

daß alle zur Ausstellung gelangenden Objekte einfach,
solid und dem bäuerlichen Gebrauch entsprechend sein

müssen. Es soll kein Luxus Bauernhaus ausstaffiert
werden. Einfache, arbeitsersparende Einrichtungen für
die Arbeit der Bauernfrau si id besonders willkommen.

Alle die Innenausstattung des Hauses be-

treffenden Anfragen und Anmeldungen sind
zu richten an Dr. Ernst Laur, junior, Trittligaffe 16,
Zürich 1.

IV. Würdigung der Ausstellung. Die Anlage des
schweizerischen Bauernverbandes wird voraussichtlich ein
besonderer Anziehungspunkt der „Saffa" sein. Hundert-
taufende von Besuchern aus der ganzen Schweiz werden
sie sehen. Zudem wird von Seilen des Bauernverban-
des eine spezielle Propaganda sowohl vor als während
der Ausstellung entwickelt werden. Allerdings wird für I

die Zulassung der einzelnen Aussteller ein strenger Maß-
stab angelegt werden müssen. Der bildende Zweck der
Ausstellung erfordert das. Von um so größerem Wert
wird es für eine Firma sein, wenn sie ihre Produkte in
der Musteranlage des Bauernverbandes zur Vorführung
bringen kann.

V. Verkauf der AuSsteAuvgsgebSude. Es ist ge-
plant. Wohnhaus und Oekonomteanlags so zu erstellen,
daß sie nach Schluß der Ausstellung ohne Schwierigkeit
abgebrochen und an einem andern Ort wieder aufge-
richtet weiden können.

ErsllhrmW Kim Beize« des Holzes.
(Korrespondenz.)

Beim Färben des Holzes kommen sehr verschiedene
Zwecke und Qualitätsanforderungen in Frage und es

hat sich auch das Verfahren der Farbengebung darnach
zu richten.

Oftmals spielt im Gewerbe die Art des Konstruk-
tionsmaterials hinsichtlich seiner äußeren Erscheinung
nur eine nebensächliche Rolle; diessalls hat ein Anstrich
lediglich den Zweck, Verwitterungsprozefse hintanzuhalten.
Für die meisten Bedürfnisse erweist sich das Hold im
trockenen Zustand als genügend dauerhaft und auch im
Waffer halten sich gewisse Holzarten ausgezeichnet; ge-
sährlicher ist hingegen ein öfterer, langsam verlaufender
Wechsel vom feuchten bis trockenen Zustand, indem unter
diesen Umständen mit der Entwicklung von Pilzen zu-
nächst an der Oberfläche und nach und nach im Innern
der HAzer zu rechnen ist. Als bester Schutz hiegegen
hat itch die durchgehende Imprägnierung mit Kupfer-
oder Quecksilbersalzen erwiesen, welche Pflanzengifte das
Aufkommen von Parasiten gänzlich verhindern. In vielen
Fällen erreicht man aber auch schon durch die billigeren
Anstrichoerfahren, wie z. B. mit Karbolineum, die (ge-

wünschte Sicherung für eine bestimmte Zeitdauer.
Häufiger sind in gewerblichen Betrieben diejenigen

Fälle, wo das fertige Objekt bestimmte, möglichst haltbare
Färb öne zur Schau traqen soll. Auch hier (richtet sich

das einzuschlagende Verfahren vielfach nach der Natur
des Materials. Die nochfolgenden Ausführungen be-

schränken sich auf die Verhältnisse beim Holz.
Als Produkte natürlichen Wachstums zeigen die Nutz-

Hölzer bestimmte allgemeine, sowie anderseits spezifische

technische Eigenschaften, die bei der künstlichen Färbung
mehr oder weniger auffallend in Erscheinung treten. Wie
manche andere Naturalien, so besitzt auch das Holz eine

Textur, d. h. Zeichnungen die durch den inneren Auf-
bau des Materials bedingt sind. Alle unsere einhet-
mischen — nicht aber viele exotische Holzarten — zeigen
in der Zone des Frübjahrsholzes anders gebaute oder
sogar andersartige Zellen als im sogen. Herbstholz. So
kommt der meist schon von bloßem Auge sichtbare, schicht-

VeremlZte Dràtwerke ^.-(5., Viel
in Lissn unck Itski, aller Profils,
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ksdrikstion unä?s88vi»àekerei.
?rs>nsnàsioi,s«ke»sn. Ssnet-
Visen u. Lskîsckstskîl Icaltgsnàt.
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